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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

Ereignisreiche Wochen liegen hinter uns. Die im Au-
gust begonnene Renovierung unserer Kirche konnte 
abgeschlossen werden. Man kann zu Recht sagen: Sie 
erstrahlt in einem besonderen Licht. Die colorierten 
Fenster geben unserer Kirche San Mateo eine ganz 
außergewöhnliche Stimmung. Und die neuen Möbel 
(Lesepult und Gesangbuchwagen) fügen sich passend 
ein.

Über eine Woche vom 8.-13.09 hatten wir Prädikan-
ten von Mexiko bis Peru bei uns zu Gast. Viele von Ihnen waren bei netten 
„Schlummereltern“ untergebracht. Andere in den Gästezimmern des Luther-
hauses. 

Einen besonderen Gast konnten wir mit dem Organisten Matthias Neumann 
bei uns begrüßen. Sein Orgelspiel wusste bei verschiedenen Gelegenheiten 
zu begeistern.

Viel Freude beim Lesen und Blättern wünscht Ihnen  
   Ihr 

Thomas Reppich

DEMUT

  GOTT UND SEINE WEGE
 WERDEN WIR MENSCHEN

NIEMALS GANZ VERSTEHEN
  WENN WIR DAS WAHRHABEN
    UND VIELLEICHT SOGAR
   DARÜBER FREUEN KÖNNEN
  DANN SIND WIR AUF 
    EINEM GUTEN
        WEG
  
                                                                             Reinhard Ellsel
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AN[GE]DACHT

Hiob ein gottesfürchtiger und 
rechtschaffener Mann, jemand 

der das Böse meidet und fest an 
seiner Frömmigkeit hält. Es ist nichts 
an ihm, was zu tadeln wäre.

Dieser Mann wird eines Tages dem 
Satan überantwortet. Der Widersa-
cher Gottes ist fest davon überzeugt, 
dass Hiob den Prüfungen, die er für 
ihn bereit hält, auf Dauer nicht stand-
halten kann.

Zunächst verliert Hiob all sein Vieh, 
dann Söhne und Töchter. Er aber fällt 
nieder und bekennt: „Der HERR hat‘s 
gegeben, der HERR hat‘s genommen; 
gelobt sei der Name des HERRN.“

Manch einer hätte spätestens hier 
gesagt: Was soll‘s, was hilft es mir 
ein rechtschaffenes und vor Gott 
wohlgefälliges Leben zu führen. 
Warum soll ich länger tun, was recht 
ist vor Gott?

Hiob bleibt standhaft. Es kommt 
kein böses Wort über seine Lippen, 
sein Handeln hat kein Falsch. Nichts 
Törichtes geht von ihm aus.

Als der Satan ihn von Kopf bis Fuß 
mit Geschwüren schlägt, schab er 
sich den Schädel und setzt sich in die 
Asche als Zeichen der Demut.

Wie soll man solch ein Verhalten 
nennen, dass willig einen Schicksals-
schlag nach dem anderen einfach 
nur annimmt. Einfältig, oder gar 
dumm und lebensuntüchtig.

SICH ÜBEN IN DEMUT
Andacht zur Monatsspruch Oktober 2015

Es muss nicht so dick kommen, wie 
es Hiob nach und nach ereilt, um das 
Gefühl zu haben: Es reicht!

„Ich habe nicht gedacht, dass mir 
das Leben noch mehr auferlegt“, 
höre ich jemanden sagen. „Was 
wird noch alles kommen?“, jemand 
anderen fragen.

Manchmal scheint es in schweren 
Stunden des Lebens naheliegend, 
von allem abzusagen, was einem bis 
dahin lieb und teuer war.

Hiobs Frau fordert genau dieses 
von ihrem Mann: „Sag ab!“

Die Antwort des Hiob zeigt all sei-
ne Gelassenheit: „Haben wir Gutes 
empfangen von Gott und sollten das 
Böse nicht auch annehmen?“

Im weiteren Verlaufes des Buch 
Hiob wird berichtet, wie die Freunde 
Hiobs zu ihm eilen, um  ihn zu trös-
ten. Als sie bei ihm sind erkennen sie 
ihn nicht. Sie zerreißen ihre Kleider 
und werfen Staub gegen Himmel.

Was ist nur aus unserem Freund 
Hiob geworden, mögen sie denken.  
Was hat dieser Mann noch mit dem  
gemein, der uns allen solch ein wun-
derbares Vorbild gewesen war. 

Menschen verändern sich, wenn 
das Leben ihnen hart zusetzt. Manch 
einer verliert jeden Halt, seine Mitte 
und ist irgendwann dem Tode näher 
als dem Leben.  Hiob selbst wird bald 
schon den Tag verfluchen, an dem 



5

AN[GE]DACHT
er geboren wurde. Er wartet auf den 
Tod, der nicht kommen will. 

Hiob findet keine Rast und Ruhe 
und immer dann, wenn er glaubt, so 
etwas wie ein Lichtblick würde sein 
Leben erhellen können, so trifft ihn 
das nächste Ungemach.

Was, was nur habe ich getan, dass 
mir all dies wiederfährt? Hiob geht 
in sich, prüft und findet doch nichts, 
nichts, was die Schwere seines Schick-
sals begründen könnte.

Während ich dies schreibe, halte 
ich inne. Die Geschichte von Hiob 
bewegt mich sehr. Ich bin nicht Hiob, 
wohlwahr. Kann nicht sagen, dass mir 
annähernd Vergleichbares wiederfah-
ren ist.

Und doch, spüre ich, dass es auch 
in meinem Leben diese Frage gibt: 
Warum ist manches so gekommen, 
wie es kam? Hätte ich es verhindern 
können? War es an mir, mich hier 
und dort anders zu verhalten? Hätte 
ich dem Leben dadurch eine andere 
Wendung geben können?

Mir wird flau bei all den Fragen, 
schwindelig, wenn ich sie wirklich an 
mich heranlasse. 

Irgendwann, entkräftet und am 
Boden ruft Hiob den HERRN an: „Halt 
inne, meine Tage sind gezählt. Ich bin 
nur noch ein Hauch.“

In all seiner Klage und Rede zu Gott 
fällt Hiob nie ab von seinem HERRN. 
Er hält dem stand, was das Leben ihm 
zumutet. Er hält stand in Zeiten der 
Bedrängnis und des Zweifels. 

Von Hiob lernen heißt darum: Vom 
Leben nicht mehr erhoffen, als es be-
reit ist einem zu geben. Sich in Demut 
üben und annehmen, was das Leben 
uns im Guten und Schlechten gibt. Das 
Böse und Schlechte im Leben können 
wir dann annehmen, wenn beides uns 
den Blick in die Zukunft nicht verstellt.

Es sind am Ende die kleinen Schritte, 
die uns durchhalten lassen. Darum 
kann es sich auch lohnen, das Leben 
als tägliches Geschenk anzunehmen - 
was jeder Tag auch bringen mag.  

Thomas Reppich

Haben wir Gutes 
empfangen 
von Gott 
und sollten 
das Böse 
nicht auch annehmen? 

                           Hiob 2,10
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GEMEINDELEBEN

Begrüßungskaffee bei strahlender Sonne

DEN TRAURIGEN HOFFNUNG PREDIGEN
Prädikanten zu Gast in San Mateo

Das Prädikantenseminar vom 8. bis 
zum 13. September der deutsch-

sprachigen Gemeinden fand in die-
sem Jahr in unserer Gemeinde statt. 

Zwölf Prädikanten und Prädikan-
tinnen aus den Gemeinden in Mexi-
co, Costa Rica, Ecuador, El Salvador, 
Guatemala, Kolumbien und Venezue-
la hatten sich getroffen, um unter der 
Leitung von Matthias Westerholt und 
Anke Fasse an dem Fortbildungsse-
minar zum Thema “Den Trauernden 
Hoffnung predigen” teilzunehmen. 

Am 8. September reisten  die Teil-
nehmer an und wurden am Flugha-
fen abgeholt. Am Nachmittag fand 
ein Willkomenstreffen statt. Die 
Schlummereltern, die sich netterwei-
se angeboten hatten die Prädikan-
ten/Prädikantinnen zu Hause aufzu-
nehmen, holten die Prädikanten und 
Prädikantinnen ab.

Gleich am nächsten Morgen trafen 
sich die Prädikantengruppe und die 
Pastoren zu einem Ausflug und fuh-

ren mit einem Bus in die Stadtmitte. 
Dort wurde der Monserrate besucht. 
Mit der Zahnradbahn fuhren wir auf 
3.150 Meter Höhe. Leider war das 
Wetter am Anfang etwas regnerisch, 
aber das hat unsere Stimmung und 
Unternehmungslust nicht gestört. 
Wir besuchten die Kirche, die ein 
Wallfahrtsort ist. Das Wetter hat sich 
nach einem Regenschauer deutlich 
gebessert und wir hatten einen wun-
derbaren Blick über die Stadt. 

Nachdem wir mit der Zahnradbahn 
wieder runter gefahren waren, sind 
wir zu Fuss zum „Chorro de Queve-
do“ spaziert, der Ort, wo Bogotá am 
6. August 1538 gegründet wurde. In 
einem Restaurant am Rand des Plat-
zes haben wir dann Mittag geges-
sen. Nach dem Mittagessen hat die 
Gruppe sich geteilt. Einige wollten 
„Artesanias“ kaufen und die ande-
ren einen Kaffee trinken. Um 15 Uhr 
wurden wir dann von dem Bus wie-
der nach San Mateo gefahren. Um 
16:00 Uhr begann dann offiziell das 
Seminar.

Außer den Besprechungen der ver-
schiedenen Predigten, sie wurden 
jeweils nachmittags besprochen, ha-
ben wir eine Reihe von Unterthemen 
angesprochen und bearbeitet: Hoff-
nung predigen, theologische Grund-
lagen der Auferstehungshoffnung, 
kreative Erschliessung biblischer 
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         GEMEINDELEBEN

Auferstehungsbilder, Ablauf einer 
Trauerfeier und liturgische Präsenz 
bei Trauerfeiern. 

Und so haben wir unter anderem 
gelernt, wie wir das Leben eines Ver-
storbenen im Licht des Evangeliums 
würdigen können. Wie wir den Hin-
terbliebenen Trost und Hoffnung aus 
der christlichen Verheissung geben 
können und wie wichtig es ist, unse-
re eigene Rolle als Prädikanten klar 
zu haben und zu wissen, welches un-
sere Aufgabe ist.

Für mich war  das Thema Liturgie 
und Gottesdienst der Höhepunkt. 
Professor Matthias Neumann hat das 
Thema hervorragend vorgetragen 
und erklärt. Die Liturgie wurde uns 
als ein Weg beschrieben. Einzelhei-
ten des liturgischen Ablaufs sowie 
ihre Bedeutung wurden erklärt. 

Natürlich wurden wir auch köstlich 
bewirtet. Dank Inge Gadischke konn-
ten wir mittags zum Essen in die Tien-
da del Café einkehren.  Abends gab 
es immer etwas Schmackhaftes im 
Gemeindesaal, liebevoll von Barbara 
Hintze zubereitet. Die Abende waren 
erfüllt von guten Gesprächen und 
viel Spass. 

Am Samstag, den 12.September 
fand die Schlussfeier nach dem Ab-
schlussgespräch statt. 

Hinterher gab es gemeinsam mit 
den Schlummereltern ein köstliches 
„Asado“. Draussen wurde Fleisch ge-
grillt, dazu gab es Guacamole, Salz-
kartoffeln, Maiskolben und andere 

Leckereien.
Irgendwann, hielt es Jochen von 

Mentz nicht mehr auf seinem Pla-
tz. Er wechselte an das Klavier  und 
spielte allerlei deutsche Volkslieder 
an, die wir kräftig mitsangen. 

Am Sonntag feierten wir dann alle 
zusammen einen wunderschönen 
Gottesdienst, an dem wir Prädikan-
ten/Prädikantinnen aktiv teilgenom-
men haben und Jochen von Mentz 
die Predigt hielt. 

Das Abschiednehmen ist uns, wie 
immer, nicht leicht gefallen. Wir wur-
den rundum verwöhnt.

Für uns als Ehrenamtliche sind die-
se Prädikantenseminare wichtig und 
sehr bereichernd. Der Austausch mit 
den Pastoren und mit den Prädikan-
ten/Prädikantinnen aus den anderen 
Gemeinden ist sehr wertvoll. Einen 
herzlichen Dank an die EKD aber 
auch an San Mateo natürlich, denn 
ohne ihre Unterstützung, wäre das 
Teilnehmen nicht möglich gewesen.

Cornelia Urbanek

Ausflug auf den Monserrate
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GEMEINDEINFO

Prädikantenseminar 

UND WIR LAUSCHTEN DEM KLANG DER ORGEL
Orgelkonzert in San Mateo

Als die Orgel im Frühjahr von der 
Firma Walcker überholt wurde, 

entstand die Idee, sie mit einem fest-
lichen Konzert wieder einzuweihen.

Mit Matthias Neumann, Organist in 
Hamburg-Ohlsdorf und Professor für 
Orgel in Bayreuth, konnte jemand 
gewonnen werden, der in den letz-
ten Wochen genau der Richtige für 
ganz unterschiedliche Aufgaben war.

Zunächst konnte er auf dem Prä-
dikantenseminar eine Einführung in 
Liturgie geben. Er verstand es, für 
die Bedeutung und die Schönheit der 
Liturgie zu begeistern. 

Gleichzeitig war er gerade zur rech-
ten Zeit bei uns, um den ausschei-
denden Organisten Alvaro Huertas 
zu vertreten. 

Schließlich gab er am 18. Septem-
ber ein Orgelkonzert, das uns allen 
in Erinnerung bleiben wird. Schon 
mit der Einführung in die Stücke des 
Abends, noch bevor der erste Ton 
gespielt war, wusste Matthias Neu-
mann Interesse zu wecken und die 

Zuhörer auf das bevorstehende Kon-
zert einzustimmen.

Die Stücke wiesen mit Altmeistern 
wie Mendelssohn-Bartholdy und 
Bach bis hin zu dem modernen Kom-
ponisten Alain ein breites Spektrum 
auf. 

Beeindruckend war die Vielfalt und 
die Varianz der Möglichkeiten, die 
unsere “kleine” Orgel einem Meister 
der Spielkunst eröffnet.

Matthias Neumann erntete stehen-
den Applaus und konnte manches 
Kompliment im anschließenden klei-
nen Empfang bei einem Glas Wein 
entgegennehmen. 

“Kommen Sie bald wieder zu uns”, 
äußerte eine Besucherin im An-
schluss an das Konzert. Da können 
wir uns nur anschließen.

      Thomas Reppich

Siehe auch Bericht auf der Homepage: http://
www.icsm-bogota-co.de/meldungen/detail-
ansicht-news/news/orgelmusik-die-begeister-
te-66250/

Matthias Neumann voller Spielfreude
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       PINNWAND

JAHRESBEITRAG 
SCHON GEZAHLT?!

Wir freuen uns, 
wenn Sie Ihren Beitrag leisten!

DEUTSCHLANDTAG

Chorgesang, Vortrag über Luther, 
Kaffee & Kuchen

03.10. um 14:00 Uhr

San Mateo

NEUE EMAILADRESSE

Pfr. Reppich hat eine 
neue Emailadresse:

icsm.bogota.pastor@
icloud.com

AB SOFORT

nehmen wir gerne Ihre 
Spende an Kleidungs-
stücken & Büchern für 
den diesjährigen Basar 

entgegen!

Danke!

MÄNNERFRÜHSTÜCK

Zum nächsten Männerfrüh-
stück in San Mateo sind 
Sie herzlich eingeladen:

23.10. um 9:30 Uhr

Martin-Luther-Haus
Ihr Pfr. Th. Reppich
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DANKESCHÖN - GEBURTSTAGE
 

Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren Jahres-
beitrag zwischen dem  21.08.-21.09.2015    

gezahlt haben:

Charlotte Sanguino, Margot von Bila, 
Marianne Vollert, Monica Vollert 

und Monika Fenner

OKTOBER 

03. Herbert Berendt 
03. Ilse Ingeborg Przewozny 
04. Bettina Salmen 
13. Elisabeth Weber
20. Helmut von Loebell 
21. Hannelore Garcia 
25. Gottfried Gehrt 
28. Ingrid Lemcke 

Inge Becker, 74 J., 04.08.2015, Funeraria Gaviria San Juan de Avila
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KINDERSEITE



12

GOTTESDIENSTE

IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

04.10.
Erntedank

Reppich 
    

11.10.
19. So.n.Tr.

Reppich
 

18.10.
20. So.n.Tr.

Hudson / Reppich
Ökumenischer Gottesdienst in San Miguel

25.10.
17. So.n.Tr.

Reppich

01.11.
Reformationsfeier

Reppich

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Gemeinde 
wird nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerichtet. Bitte melden 
Sie jeweils bis zwei Tage vorher im Gemeindebüro Ihren Bedarf 
an.                             

Der Kirchenvorstand

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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VERANSTALTUNGEN
BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Der nächste Abend 
findet am 26.10. um 19.30 Uhr statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? 
Dann sind Sie herzlich am 05.10. und 19.10. eingeladen. Der Kreis trifft sich 
montags um 9.30 Uhr. 

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

CHOR LUX AETERNA
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Die monatlichen Treffen finden in der Regel am ersten Donnerstag im Monat statt. 
Nähere Informationen erteilt: Renate Seibert, Renate.Seibert@howdengroup.com

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 21.10. um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum Nachmittag 
der Begegnung. Bitte bringen Sie etwas Salziges oder Süßes zum gemeinsamen 
Kaffeetrinken mit.

MÄNNERFRÜHSTÜCK
Am Freitag den 30.10. möchte Pfr. Thomas Reppich interessierte Männer zu einem 
Männerfrühstück um 9.30 Uhr ins Martin-Luther-Haus einladen. Für das leibliche 
Wohl wird gesorgt. 

WANDERTAG 
Am 12.10. (Montag-Feiertag!) findet unser nächster Wandertag statt. Treffpunkt: 
8.00 Uhr in San Mateo, Andacht. Bitte Getränke und Verpflegung/Picknick 
mitbringen. Melden Sie bitte bis zum 09.10. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 
8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs und samstags von 9.00-10.00 Uhr treffen sich Frauen und Männer unter 
Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann (Sa.) 
in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.
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ANZEIGEN

FARBEN
LASSEN NEU 

ERSTRAHLEN UND BRINGEN 
GLANZ IN EINEN VERTRAUTEN 

RAUM

Anzeige



15

               ANZEIGEN

Misa:      10:00
Ventas:  11:00

Manualidades
Articulos en madera
Libros
Coronas y calendarios de
adviento
Comidas y tortas alemanas
Vino caliente 

Parroquia Alemana 
Sankt Michael 
Cra 32A No 28-08
Tel 244 33 28
www.stmichaelbogota.org.co

Domingo 22 de Noviembre 2015
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ZUM NACHDENKEN

DANK

»Wir danken Alvaro Huertas für sein jahrelanges Engagement 
in der Gemeinde. Er hat uns in besonderer Weise mit seinem 
Orgelspiel, vor allem seinen Vor- und Nachspielen, während des 
Gottesdienstes sehr erfreut. Herzlichen Dank!!!
Für seine berufliche Veränderung und Zukunft wünschen wir 
ihm viel Erfolg und Gottes reichen Segen.«

Vorstand der Gemeinde
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AUS DER EKD

Pinos Naturales de Navidad

Solicitelo Ya!

Echte Natürliche Weihnachtsbäume

Jetzt

bestellen!

Clemencia Rojas
Cel: 315 394-7078 

Facebook   Árboles / Pinos Naturales de Navidad Colombia
Mail:    infactocolombia@yahoo.com

pagina: http://www.pinosnavidad.com

ICH BIN FREMD GEWESEN UND IHR HABT MIR GEHOLFEN
Gemeinsames Wort der Erzbischöfin der Kirche von Schweden und des 
Ratsvorsitzenden der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) zur 
aktuellen Flüchtlingskrise

Zurzeit sind weltweit 60 Millionen 
Menschen auf der Flucht. Seit 

dem Ende des Zweiten Weltkrieges 
waren es nicht so viele. Die große 
Mehrzahl sucht Schutz im eigenen 
Land oder lebt in benachbarten Län-
dern, zum Teil in Flüchtlingslagern. 
Die Hälfte aller Flüchtlinge sind Kin-
der.

Vor 70 Jahren musste ein Europa 
in Ruinen mehr Menschen eine neue 
Heimat geben als ein relativ wohlsi-
tuiertes Europa heute. Damals gab 

es keine Wahl, aber es gab Hilfe von 
außerhalb. Heute meinen einige, wir 
hätten eine Wahl. Einige sorgen sich, 
dass die Belastungen durch Men-
schen auf der Flucht gerade unsere 
Länder zu hart treffen.

Als Bischöfe sehen wir in unseren 
Kirchen und Gesellschaften immer 
wieder beides: den festen Willen, 
flüchtenden Menschen Hilfe und 
neue Heimat zu geben, und die Un-
ruhe, dass unsere Wohlfahrtssys-
teme dem dadurch entstehenden 
Druck nicht gewachsen sind.

Deshalb ist es uns wichtig, folgen-
des zu sagen:

Wir dürfen und können vor Men-
schen in Not unsere Augen nicht ver-
schließen. Menschen in Not brau-
chen Hilfe. Die Bibel betont immer 
wieder die Verantwortung gerade 
für Fremde und Heimatlose. Jesus 
hat sich mit ihnen identifiziert: „Ich 
bin fremd gewesen, und ihr habt 
mich aufgenommen.”

In den vergangenen Wochen 
ist eine Hilfsbereitschaft und eine 
Freundlichkeit aufgeblüht, die für 
uns und viele andere eine wunder-
bare Erfahrung ist.

Zäune aufzurichten, um den ei-
genen Wohlstand vor der Not der 

Anzeige
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AUS DER EKD

anderen zu schützen, kann für ein Eu-
ropa, das sich auf christliche Grundo-
rientierungen beruft, kein Weg sein. 
Denn Wohlstand verpflichtet.

Auf lange Sicht kann niemand seine 
eigene Menschenwürde bewahren, 
wenn gleichzeitig die Würde der 
Nachbarn mit Füssen getreten wird.

Frauen, Kinder und Männer, die vor 
Krieg und Gewalt fliehen, brauchen 
Schutz und die Möglichkeit, Heilung 
zu erfahren. Dafür ist materielle Hil-
fe ebenso wichtig wie psychosoziale 
Unterstützung. Wir können die Un-
heilsspirale durchbrechen, die durch 
traumatische Erlebnisse bei Einzelnen 
und ganzen Gruppen entsteht. Dafür 
ist die Erfahrung guter Nachbarschaft 
von entscheidender Bedeutung.

Mitmenschlichkeit ist eine der 
größten Stärken, über die wir Men-
schen verfügen. Ohne sie verarmt 
auch die reichste Gesellschaft.

Zugleich beunruhigt uns die poli-
tische Entsolidarisierung in der Euro-
päischen Union in dieser humanitären 
Notlage. Wir halten es für dringend 
notwendig – im wahrsten Sinne des 
Wortes: Not wendend – dass die Re-
gierungschefs der Europäischen Union 
ihre Verhandlungen intensivieren und 
eine Einigung im Sinne der Schutzsu-
chenden in folgenden Punkten erzie-
len:

Die Einrichtung von sicheren und 
legalen Zugangswegen, um zu verhin-
dern, dass Menschen auf dem Weg 
nach Europa ausgenutzt werden oder 

ums Leben kommen. Dazu gehört 
auch die großzügige Einrichtung von 
Flüchtlingskontingenten. Ein weiteres 
Instrument sind humanitäre Visa, wel-
che die EU-Botschaften im Ausland 
bewilligen können, um Menschen die 
reguläre Einreise in die EU zu ermögli-
chen, die Asyl beantragen möchten. 
Darüber hinaus muss es möglich sein, 
über Familienzusammenführungen 
und Stipendien für Studien nach Eu-
ropa zu kommen. 

Es muss dringend eine ernsthaf-
te  Einigung  auf   eine  effektive  eu-
ropäische Flüchtlingspolitik erzielt 
werden. Solidarität und gemeinsame 

»Dass so viele in Deutschland 
sich mit ihrer Zeit und mit ihrem 
Geld für Menschen einsetzen, 
die hier Zuflucht suchen, finde 
ich grandios. Es ist die beste 
Antwort auf die üble rechtsra-
dikale Gewalt gegen Flüchtlinge. 
„Alles, was ihr wollt, dass Euch 
die Leute tun sollen, das tut 
ihnen auch“ – hat Jesus gesagt. 
Geben wir die Unterstützung, 
die wir uns selbst auch erhoffen 
würden!«

Heinrich Bedford-Strohm EKD-
Ratsvorsitzender
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Verantwortung gehören gewiss zu 
den Grundlagen in der EU. Diese Prin-
zipien gelten nicht nur, wenn es um 
Wirtschaft und Finanzen geht, son-
dern auch und besonders, wenn es um 
Menschen geht. Die Schutzsuchenden, 
die in Europa ankommen, müssen in 
der gesamten EU mit Würde und Hu-
manität behandelt werden.

Die Weltgemeinschaft muss sich in 
den Heimatländern der Fliehenden 
mit den Ursachen ihrer Flucht ausein-
andersetzen. Diplomatische Anstren-
gungen müssen von den Regierungen 
auf allen Ebenen intensiviert werden, 
um friedliche Lösungen beispielsweise 
in Syrien zu erreichen. 

Die Weltgemeinschaft muss dazu 
in der Lage sein, Terrorgruppen und 
Unterdrückern den Zugang zu Waffen 
und Geld zu sperren.

In Diskussionen wird mitunter auf 
die Wahrung eines „christlichen Eu-

ropa“ verwiesen. Dabei geht es in den 
seltensten Fällen um einen Aufruf zur 
Nächstenliebe. Vielmehr dient „das 
christliche Europa“ als Grund, zur 
Abgrenzung und Abschottung Euro-
pas aufzurufen. Das können wir nicht 
unwidersprochen lassen. Es gehört 
zum Grundbestand christlicher Wer-
te, Menschen in Not die Tür zu öffnen. 
Nächstenliebe und Mitmenschlichkeit 
dürfen in dieser humanitären Katas-
trophe auf unserem Kontinent nicht 
infrage stehen.

„Ich bin fremd gewesen, und ihr 
habt mich aufgenommen” (Mt 25,35)

12. September 2015
Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm

Vorsitzender des Rates der EKD
Prof. Dr. Antje Jackelén

Erzbischöfin der Kirche von 
Schweden

Ratvorsitzender Heirnich Bedford-Strohm im Gespräch mit Flüchtling
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Sekräterin: Yanira Moncada Peña
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 Wandertag Tobia

Orgelkonzert - Vorstellung der StückeAbend mit den Schlummereltern

Prädikanten auf dem Monserrate

Gesangsprobe der Prädikanten Seminar mit Prof. Matthias Neumann
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Aenean a magna vel pede vestibulum 
rhoncus. Nulla cursus orci quis tortor. 
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